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i2y8; tmb Herzog Friedrich der Schöne im Jahre i 3o8 «

Der jeweilige Land-Comthur ist also Patron der Pfarre, und

besetzt dieselbe jederzeit mit einem Ordenspriester, der seinen

Lebensunterhalt von den Ordensgütern bezieht.

Bey dieser Gelegenheit wird es dem Leser nicht unange¬

nehm seyn, auch etwas in Kürze über den Ursprung und die

Verbreitung des deutschen Ordens hier zu finden*)
Die Kreuzfahrer erlitten auf ihren Zügen alle Arten des

Elendes; ein großer Theil kam krank, ermüdet, und nothlei-
dend in Palästina an. Durch die Fürsorge des damahligen
Königs von Jerusalem, Herzogs von Bouillon, und den

Beytritt verschiedener anderer Fürsten, die als Anführer der

Truppen mit waren, wurde es endlich veranstaltet, daß an
verschiedene Ortpn des Weges, den die Pilger nehmen mußten,
Herbergen errichtet wurden, um ankommende Hungrige, Müde,
und Kranke unentgeldlich nach ihren Bedürfnissen zu verpflegen.

Diese Herbergen, vorzüglich die auf dem flachen Lande, wur¬

den von den Barbaren oft geplündert; sie zu schützen, mach¬

ten sich die Johanniter-Ritter und die Tempelherren zu

ihrem vorzüglichen Zwecke. Allein bey dem Zudringen der

in den Herbergen Hülfesuchenden, wurden die Deutschen an¬

dern Nationen nachgesetzt , da die Vorsteher meistens Franzo¬

sen , Italiener und Spanier, und also der deutschen Spra¬
che unkundig waren. Ein frommer Deutscher in Jerusa¬

lem, innigst gerührt von dem Schicksale seiner Landsleute,
errichtete zuerst in Jerusalem, in der Stadt selbst, eine Her¬

berge, worin alle kranke und arme Deutsche liebreichst aufge¬

nommen, und nnb Lebensmitteln und Arzeneyen von ihm un¬

terstützt wurden. Mit diesem edlen Deutschen vereinigten sich

bald einige Bürger aus Bremen und Lübeck, die besonders

beyder durch 3 Jahre unter vielem Blutvergießen fortgesetzten

Belagerung von Accon (Ptolemais), bey welcher die Zahl der

Belagerer auf 3ov,000 angegeben wird, und die Saladin zu

entsetzen mit einem großen Heere gekommen war, die größten

*) AuS Schwans historischen Nachrichten und Heliot's Geschichte der
deutschen geistlichen, und militärischen Orden.
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